
Kirchenstaat mit Frankreich vereinigt. Der Papst wurde bald darauf ge¬
fangen nach Frankreich geführt.

Tyrol, welches 1805 von Oesterreich an Baiern abgetreten werden
mußte, wollte von der neuen Herrschaft nichts wissen. Die treuen Tyroler
schaarten sich um ihren Anführer, den Sandwirth Andreas Hofer von
Passayer, und schlugen die Baiern aus dem Lande heraus. Als aber nach der
Besregung Oesterreichs i. I. 1809 immer neue Schaaren von Baiern und
Franzosen herbeizogen, mußten die Tyroler nach heldenmütigem Kampfe unter-
liegen. Andreas Hofer, den ein Priester verrathen hatte, wurde gefangen
genommen, in Ketten nach Mantua geschleppt und dort erschossen.

30. Napoleon auf dem Gipfel feiner Macht und fein Feldzug gegen
Rußland.

Als nun auch Oesterreich besiegt war, befand sich Napoleon auf dem Gipfel
seiner Macht; das ganze europäische Festland war entweder unterjocht, oder doch
gedemüthigt und in scheuer Furcht vor dem gewaltigen Franzosenkaiser. Nur
England widerstand ihm noch, und dieses Land suchte er hauptsächlich dadurch,
daß er durch strenge Handhabung der Continentalsperre dem englischen Handel
schwere Wunden schlug, zu schwächen und zum Frieden zu zwingen. Im Jahre
1810 vereinigte er Holland, das nordwestliche Deutschland, das ganze Groß¬
herzogthum Berg, die Hansestädte Bremen, Hamburg und Lübeck mit dem
französischen Reich, so daß dieses jetzt bis an die Ostsee reichte. Kaiser Franz
von Oesterreich gab ihm ans sein Verlangen seine Tochter, die Erzherzogin
Marie Luise, zur Frau, und bei seiner Vermählung mußten 5 Königinnen
der neuen Kaiserin von Frankreich die Schleppe tragen. Napoleon wurde immer
übermüthiger und gewalttätiger. Er nahm dein Herzog von Oldenburg,
welcher mit Kaiser Alexander von Nußland nahe verwandt war, sein Land ohne
Entschädigung und zeigte immer mehr, daß er keine zweite Macht neben sich
dulden wolle. Das erbitterte den Kaiser Alexander; er gestattete in Rußland
den Handel mit England und begann zu rüsten. Sobald Napoleon dies hörte,
ließ auch er während des ganzen Jahres 1811 rüsten und erklärte im Mai 1812
den Krieg an Rußland. Viele glaubten schon damals, daß es Zeit sei, das
französische Joch abzuschütteln, aber da die französischen Heere an der Grenze
standen, mußte-der König von Preußen das von Napoleon verlangte Bündniß
annehmen und ihm ein Hülfsheer stellen.

Mit einem ungeheuren Heere von 600,000 Mann, zusammengesetzt aus
Franzosen, Preußen, Oesterreichern, deutschen Rheinbundstruppen, sowie den besten
Soldaten aus fast allen europäischen Ländern, alle trefflich ausgerüstet, ging
Napoleon (23. Juni) über den Niemen. Siegreich drang er in Rußland
vor, schlug die Russen in- mehreren glücklichen Schlachten und zog (14. Sept.)
als Sieger in Moskau ein. Aber die Russen zündeten die Stadt von allen
Seiten an, und Napoleon, der sich in der brennenden Stadt nicht halten konnte,
trat (19. October) den Rückzug an. Hierauf hatten die Russen gewartet. Sie


